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www.der-bau-unternehmer.de oder per 
Fax:  +49 (0) 30 / 40 30 43 - 40
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E-Mail: Abo@der-bau-unternehmer.de

M e l d u n g e n In Hamburg entsteht 
Deutschlands höchstes Holzhaus 

Umweltstiftung fördert Wohnturm mit 19 Etagen in der Hafencity / 26.000 Tonnen Co2 gespart

DBU/Berlin  – Das höchste 
Hochhaus aus Holz in Deutsch-
land wird in dem kommenden drei 
Jahren der Hafencity der Hanse-
stadt Hamburg gebaut werden. 
Gefördert von der Deutschen Bun-
desstiftung Umwelt (DBU). Die 
DBU fördert das Projekt nach ei-
genen Angaben mit 492.000 Euro. 
Das umweltfreundliche Gebäude 
soll 19 Etagen hoch sein. 180 Woh-
nungen, davon 60 öffentlich geför-
dert zur Miete, sind darin vorgese-
hen. 

In Zeiten knappen Wohnraums 
ist das Nachverdichten – das nach-
trägliche Bebauen freier Flächen 
innerhalb bestehender Bebauung 
– vor allem in Großstädten ein 
großes Thema. Allerdings benö-
tigt der Bau von Gebäuden viele 
Rohstoffe und viel Energie. Direkt 
in der attraktiven  Hafencity beab-
sichtigt das Unternehmen Garbe 
Immobilien-Projekte aus Hamburg  
mit der  „Wildspitze“, so wird das 
Hochhaus aus Holz genannt, mög-
lichst umweltfreundlich dringend 
benötigte Wohnungen zu schaffen. 

Fachlich und finanziell geför-

dert wird das Projekt von der DBU.
„Wenn das Projekt erfolgreich läuft, 
ist dieser Holzbau ein innovatives 
Modell für die gesamte Baubran-
che. Zusätzlich setzt es einen um-
weltfreundlichen Impuls gegen die 
Wohnungsnot und verknüpft damit 
zwei der großen Probleme unserer 
Zeit“, sagt DBU-Generalsekretär 
Alexander Bonde. 

„Bezahlbarer Wohnraum ist 
nicht nur in deutschen Großstädten 
mittlerweile ein kostbares Gut. Eine 
Lösung für dieses Problem sehen 
viele Experten im Nachverdichten 
von Flächen“, erläutert Sabine Dja-
hanschah, DBU-Fachreferentin für 
Architektur und Bauwesen. Für 
Fundamente, Wände und ähnliches 
würden viel Energie und viele Roh-
stoffe benötigt. Zudem würden 
Baulärm, Staub und Schmutz die 
Anwohner stören, Lieferfahrzeuge 
häufig Straßenzüge blockieren und 
damit die Akzeptanz gegenüber 
dem Nachverdichten schmälern. 
Hier könne der modulare Holz-
bau eine umwelt- und anwohner-
freundliche Alternative sein. 

Bei dem Modellprojekt will die 
Firma Garbe Immobilien-Projekte 

das Verfahren nun auf einer Fläche 
gegenüber dem Baakenpark in der 
Hamburger Hafencity in größerem 
Rahmen testen. „Wir wollen auf 
einen dreigeschossigen Sockel ei-
nen länglichen Komplex mit sieben 
Etagen sowie einen Turm mit 19 
weiteren Etagen setzen – alles aus 
nachhaltig zertifiziertem Holz. Das 
wäre das höchste Holzhochhaus 
Deutschlands“, erläutert Fabian von 
Köppen, Geschäftsführer der Garbe 
Immobilien-Projekte. Auch für ein 
Car-Sharing-Konzept mit Elektro-
fahrzeugen soll Platz sein.

Zudem ziehe die Deutsche 
Wildtier Stiftung in das Gebäude 
ein. Neben ihrem Stiftungssitz soll 
dauerhaft eine multimediale Aus-
stellung zu Themen wie Nachhal-
tigkeitsstrategien im Umweltschutz 
und der Landwirtschaft entstehen. 
Ergänzt werde diese um Lehr- 
und Schulungsräume für Kinder 
und Jugendliche, einen Kinosaal 
sowie Gastronomie- und Büroflä-
chen. Weiterer Pluspunkt: In der 
Tiefgarage sollen mindestens 100 
Stellplätze entstehen, die für Elek-
tromobilität vorgerüstet sind. 23 
Stellplätze sollen ausschließlich für 

ein Car-Sharing-Konzept vorgehal-
ten werden. 

„Dank des Holzes können wir 
voraussichtlich 26.000 Tonnen 
Kohlenstoffdioxid einsparen, die 
ansonsten bei Herstellung, Trans-
port oder auch im Rahmen der Ent-
sorgung anderer Baumaterialien 
anfallen würden. Zudem versuchen 
wir, sparsam mit dem Holz umzu-
gehen, sodass wir möglichst wenig 
davon benötigen“, sagt von Köppen. 
Viele Bauelemente sollen als Modu-
le in Werkstätten vorgefertigt und 
vor Ort nur noch montiert werden. 
Gepaart mit intelligenter Logistik 
auf der Baustelle werde dadurch 
noch umweltfreundlicher gebaut. 

Sabine Djahanschah von der 
DBU sieht in dem Projekt ein Vor-
haben mit Modellcharakter. „Im 
besten Fall helfen die Ergebnisse, 
die Planungssicherheit im Holz-
bau zu verbessern und diese um-
weltfreundliche Alternative weiter 
zu verbreiten. Zudem wird das 
Gebäude an einer sehr markanten 
Stelle der Stadt entstehen“, sagte die 
Fachreferentin für Architektur und 
Bauwesen. zach

M e l d u n g e n

  Neue  Aussteller bei  
Karlsruher  Demomessen

Viel andrang auf dem  messegelände. in Karls-
ruhe.                                       Foto: messe Karlsruhe 

DBU/Berlin  – Nach einer erfolg-
reichen Premiere vor einem Jahr-
werden vom 5. bis. 7. September 
2019 auf dem Messegelände in 
Karslruhe (Baden-Württemberg) 
die Fachmessen RecyclingAKTIV 
– Demonstrationsmesse für Entsor-
gungund Recycling sowie Tiefbau-
LIVE – Demonstrationsmesse für 
Straßen- und Tiefbau- veranstaltet:  
Mehr als 200 Aussteller werden auf 
dem über 75.000 m² großen Freige-
lände sowie in den lichtdurchfluteten 
Messehallenneueste Anlagen aller 
Bereiche der Wiederaufbereitung 
werthaltiger Stoffe präsentieren. 
Zudem wird das gesamte Spektrum 
an Maschinen des Tiefbaus – ins-
besondere des Straßen- und Kanal-
baus – gezeigt. Erstmals in Karsruhe 
dabei sein werden die Unternehmen 
Lindner, Shredder-Spezialist aus Ös-
terreich sowie Pfreundt, deutscher 
Weltmarktführer für mobile und 
stationäre Wiegesysteme. DBU

  Cirkel baut modernes 
Sandsteinwerk

 bauarbeiten für das werk in neuenkirchen-
Vörden  (niedersachsen). Foto: Cirkel  

DBU/Berlin  – Einen zweistelligen 
Millionenbetrag investiert die Fir-
ma Cirkel in den Bau eines hochmo-
dernen Werks für die Produktion 
von Kalksandsteinen in Neuenkir-
chen-Vörden (Niedersachsen). Die 
Kalksandsteine werden vorwiegend 
für den Bau neuer Wohnungen in 
Niedersachsen und Nordrhein-
Westfalen verwendet. Das Projekt 
ist der erste Neubau eines Kalk-
sandsteinwerks in Deutschland seit 
mehr als 20 Jahren. Gebaut  werden 
neben der eigentlichen Produkti-
onsanlagen auch Bereiche für Ver-
packung und Lagerung. Wenn das 
Werk in der zweiten Hälfte 2019 
den Betrieb aufnimmt, werden  bis 
zu 20 neue Arbeitsplätze entstanden 
sein.  Durch die Nutzung moderns-
ter Fertigungsmethoden und hoch-
effizienter Absaugungen wird die 
Produktion extrem emissionsarm 
sein. Der Neubau wird im Rahmen 
des Umweltinnovationsprogramms 
des Bundes mit etwa 1,8 Millionen 
Euro gefördert. zach

  Kalksandsteinwerk in 
Kavelstorf produziert wieder

das werk in Kavelstorf ist wieder in betrieb.
                                        Foto: dr. Sälzer Pressedienst

DBU/Berlin  – Deutlich früher als 
geplant, kann das Werk Kavelstorf 
der Heidelberger Kalksandstein 
GmbH seine Produktion wieder 
aufnehmen. Am 13. September 
konnte die Anlage nach erfolg-
reichem Anlauf aller Pressen offi-
ziell in Betrieb genommen werden. 
Ursprünglich ging man davon aus, 
dass der Wiederbertrieb erst  Ende 
2018 wieder möglich wäre. Zwei 
Pressen waren zerstört, eine drit-
te schwer beschädigt worden, als 
am 24. Oktober 2017 im Keller des 
Kalksandsteinwerks Kavelstorf ein 
Feuer ausbrach. Dank der schnel-
len Aufarbeitung der beschädigten 
Presse und einer zügigen Liefe-
rung von zwei neuen hydraulischen 
Kalksandsteinpressen habe man das 
Werk wieder anfahren können, so 
die Geschäftsführung. Produziert 
wird in Kavelstorf und Demmin für 
Mecklenburg-Vorpommern, Bran-
denburg, Schleswig-Holstein und 
Hamburg. zach

  Gustav Seeland hat neue 
Hamburger Brücke montiert
DBU/Berlin  – Gustav Seeland hat 
die neue Marion-Gräfin-Dönhoff-
Brücke über das Alsterfleet in der 
Hamburger Innenstadt montiert. 
Die 32 Meter lange Fußgängerbrü-
cke verbindet die Alsterarkaden mit 
dem neuen Büro- und Geschäftsge-
bäude „Alter Wall Hamburg“. Auf 
einer Fläche von rund 18.000 Qua-
dratmetern entstehen dort zahl-
reiche Geschäfte und Restaurants. 
Außerdem wird das Bucerius Kunst 
Forum Räume in dem ehema-
ligen Bankgebäude beziehen. Der 
Schwerlastspezialist Gustav Seeland 
ist sowohl für den Transport der 
in Hessisch Lichtenau gefertigten 
Stahlkonstruktion nach Hamburg 
als auch für das Einheben im Her-
zen der Hansestadt verantwortlich 
gewesen. 
Das 32 Meter lange und 70 Tonnen 
schwere Brückenelement wurde 
zunächst per Straßentransport in 
ein Zwischenlager im Hambur-
ger Hafen gebracht. Von dort aus 
ging es dann auf Schwimmpontons 
durch das Alsterfleet zum künf-
tigen Standort. Dabei musste der 
Schleppverband gleich mehrere 
Hindernisse, wie etwa die Adolphs-
brücke passieren – was nur bei 
künstlich abgesenktem Wasser-
spiegel möglich gewesen ist. Unter 
Einsatz von speziellen Hubeinrich-
tungen und eines Telekranes wurde 
dann die Brücke vor Ort gedreht 
und passgenau eingehoben. DBU

Kramer-Werke baut Vertrieb und Standort aus
Baumaschinen-Hersteller feiert  in  Pfullendorf zehnjähriges Bestehen / Unternehmen wächst weiter 

DBU/Berlin – Im Rahmen eines 
Sommerfest für die Mitarbeiter fei-
erten die Kramer-Werke im Sep-
tember das zehnjährige Bestehen 
am Produktionsstandort Pfullen-
dorf in Baden-Württemberg. In 
der Fabrik am Rande der alten 
Reichsstadt nahe des Bodensees 
sind heute mehr als 500 Mitarbeiter 
beschäftigt. Seit Bestehen der Fa-
brik wurden dort mehr als 40.000 
Baumaschinen hergestellt.  Die 
Kramer-Werke sind ein Tochterun-
ternehmen von Wacker Neuson.  

Bei ausgelassener Stimmung 
konnte die Belegschaft mit Hilfe  
eindrucksvoller Bilder vor allem 
vom Bau der Gebäude die letzten 
zehn Jahre in Pfullendorf Revue 
passieren lassen. „Nichts ist so be-
ständig wie der Wandel“, sagt der 
Sprecher der Geschäftsleitung Karl 
Friedrich Hauri.  Er zeigte sich sehr 
erfreut über die positive Entwick-
lung der Kramer-Werke GmbH 
am Standort Pfullendorf. „Wir sind 
sehr zuversichtlich, dass das Un-
ternehmen weiter wachsen wird“, 
sagte Hauri zuversichtlich.  

Kramer-Werk am Bodensee 
reichte nicht mehr aus 

Im Kramer-Werk am Überlinger 
Bodenseeufer sah die Unterneh-
mensführung damals keine Mög-

die Kramer werke am Standort  in Pfullendorf.
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lichkeit, ihre Expansionspläne zu 
realisieren. Bereits 2006 waren dort 
mehr als 2500 Baumaschinen vom 
Band gelaufen. Die Produktionska-
pazität stieß klar an ihre Grenzen. 
Mit einer Investitionssumme von 
rund 35 Millionen Euro wurde das 
16 Hektar große Grundstück im 
Industriegebiet Pfullendorf erwor-
ben, um die ambitionierten Pläne 

des wachsenden Unternehmens  zu 
verwirklichen. 

Eine der modernsten 
Produktionshallen Europas

Es sollten eine der modernsten 
Produktionshallen Europas mit 
einer Größe von 30.000  Quadrat-
metern sowie ein zeitgemäßes Ver-
waltungsgebäude mit 5.000 Qua-

dratmeter Bürofläche entstehen. 
Die moderne Montagehalle mit 
integriertem Hochregallager sowie 
einer eigenen Lackieranlage ist auf 
mehr als 6.000 Einheiten pro Jahr 
ausgerichtet. Darüber hinaus be-
sitzt der Standort eine werkseigene 
Teststrecke. Der erste Spatenstich 
für das neue Werk wurde dann am 
5. April 2007 begangen. Und bereits 
ein knappes Jahr später – am 27. 
März 2008 – konnte die Produkti-
onsstätte bezogen werden. 

40.000  Bauaschinen 
wurden  produziert

Zwischen 2008 und 2018 wur-
den in Pfullendorf mehr als 40.000 
Radlader, Tele-Radlader und Te-
leskopen produziert. Aktuell ar-
beiten am Standort mehr als 500 
Mitarbeiter in dem Unternehmen, 
dessen Wurzeln bis 1926 zurück-
reichen.Unmittelbar neben dem 
Schauraum, in dem immer wieder 
verschiedene Veranstaltungen statt-
finden und diverse Maschinen aus-
gestellt werden, befindet sich nun 
auch das neue Schulungsgebäu-
de. Ausgestattet mit vier weiteren 
Werkstätten und drei Schulungs-
räumen mit modernster Technik, 
bieten die Räumlichkeiten viel Platz  
für die Weiterbildung der After-
Sales-Mannschaft. zach

Luftaufnahme des seit genau zehn Jahren besteghenden Firmengeländes. 


